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Neuenbürg, Donnerstag, den8. Mai 1924. 82. Jahrgav!
Deutschland.

«erlin , 7. Mai . Zur Einweihung deS Moltkedenkmals
in Halle Hallen sich aus allen Teilen des Deutschen Reiches
zahlreiche Teilnehmer aus vaterländischen Verbänden gemeldet.
Diese haben 60 Sonderzüge bei den einzelnen Eisenbahndirekti-
onen beantragt . Der preußische Minister Herr Severing ver¬
bot aber die Gestellung der Züge. — In der Strafanstalt Fuhls¬
büttel sind die kommunistischen Gefangenen in Len Hungerstreik
getreten, weil die Besuchszeit eingeschränkt Worden ist. — Eine
Abteilung der kommunistischen Mörder -Tscheka ist auch in
Sachsen entdeckt worden. Verhaftet wurde der Kommunist
Bademeister Langer . Zwei seiner Mitschuldigen, die flüchtig
geworden sind, werden verfolgt. Die aufgefundenen Dynamit¬
vorräte stammen vermutlich aus einem Dynamitdiebstahl, der
vor etwa Jahresfrist in Bergwerksbetrieben begangen wurde.

Die „Marxistentöter ".
München, 7. Mai . Der „Bayerische Kurier " beschäftigt

sich heute in einem Artikel „Die Marxistentöter " mit dem An¬
wachsen der kommunistischenBewegung, wie sie sich in den
letzten Wahlen ansgewirkt hat . Er weist darauf hin, daß die¬
ses starke Anschwellen der kommunistischen Partei in Deutsch¬
land gar nicht ernst genug angesehen werden kann und sagt
weiter : „Die Warnung vor dem Bolschewismus galt eine
Zeitlang als Schreckgespenst für politische Kinder. Es wird
gut sein, in Zukunft sich wieder etwas mehr mit der Bolsche¬
wistengefahr in Deutschland zu beschäftigen. Gerade die Ent¬
wicklungen, die sich innerhalb des deutschen Sozialismus ab¬
spielen, sind eine dringende Mahnung , die nationale Freiheits¬
bewegung nicht in die Hände politischer Radikalinskis geraten
zu lasten. Was am Ende dabei herauskommen könnte, könnte
alles andere sein, als die Befreiung Deutschlands vom Mar¬
xismus. Diese Dinge nüchtern, klar und ohne Uebertreibung
zu erkennen, erscheint uns als eine Voraussetzung für eine
vernünftige deutsche Innenpolitik in Reich und in Ländern,
aller auch ebenso sehr als Grundlage für eine vernünftige
Außenpolitik, die alle andere eher als radikale Tendenzen ver¬
tragen kann."

Verluste der Linksparteien bei de» Wahle«.
Bei den Wahlen in Sachsen haben die Linksparteien zu¬

sammen rund 97 000 Stimmen verloren. Die bürgerlichen
Parteien haben demgegenüber in ganz Sachsen zusammen
243 000 Stimmen gewonnen, die in der Hauptsache den
Deutschnationalen, den Deutschvölkischen und der Ehemnitzer
Wirtschastsgruppe zugute gekommen sind. Die Bürgerlichen
erhielten insgesamt 1382 000, die sozialistischen Parteien
1197 000 Stimmen . — In Hamburg gibt es keine sozialistische
Mehrheit mehr. Die sozialistischen Parteien brachten es nur
auf 293 000 Stimmen , die Bürgerlichen auf etwa 330 000. Die
Volkspartei hat deshalb beschlossen, in der Bürgerschaft einen
Antrag auf Auflösung einzubringen, da nach dem Ergebnis der
Reichstagswahlen die Zusammensetzung der Bürgerschaft nicht
mehr dem Willen der Bevölkerung entspricht. — In Kassel ha¬
ben die Gemeinderatswahlen die sozialdemokratische Mehrheit,
auf die sich der Oberbürgermeister Scheidemann stützte, besei¬
tigt . Es sind endgültig gewählt : 19 Soz ., 13 Deutschnationale,
9 Volkspartei, 5 Demokraten, 4 Völkische, 3 Kommunisten und
2 Zentrum . Die jetzige Stadtverordnetenversammlung setzt
sich aus 55 Mitgliedern zusammen gegen bisher 73. In der al¬
ten Körperschaft waren vertreten : 37 Soz ., 20 Dem., 9 Deutsch-
nationale , 3 Zentrum , 2 Deutsche Volkspartei und ein Woh¬
nungsreformer . Kommunisten und Völkisch-Soziale waren
nicht vertreten . In der neuen Versammlung fehlen ebenfalls
die Wohnnngsreformer.

Ausland.
Paris , 6. Mai . Der französische Ollerkommissar in Kon¬

stantinopel hat bei der türkischen Regierung in Angora einen
energischen Schritt unternommen . Er verlangt , daß die tür¬
kischen Banden ihre Ueberfälle auf französische Abteilungen
cinstellen- Von türkischer Seite wird gefordert, daß die Fran¬
zosen den Vereinbarungen über Räumung der Zone Alexan-
drette Nachkommen. Die türkische Presse führt gegen Frankreich
eine sehr scharfe Sprache.

London, 7. Mai . Clhnes gab im Unterhause zu ver¬
stehen, daß englisch-französische Abmachungen über Sanktions¬
maßnahmen gegen Deutschland für den Fall von Reparations-
Verfehlungen noch nicht getroffen seien.

Die Auslandspreise zu den Reichstagswahlen.
Budapest, 7. Mai . Bei der Beurteilung der Reichstags-

Wahlen bezeichnet „Budapest: Hirlap " als die größte Uebcr-
raschung das ungünstige Äbschneiden der Deutschvölkischen.
Das Blatt gibt der Ansicht Ausdruck, daß die deutschen Wah¬
len ein Echo ie den französischen finden werden. Wenn die
französische Wählerschaft dasselbe Verständnis zeige, wie die
deutsche, sei es nicht unmöglich, daß einst der Frieden siegenwerde.

Amsterdam, 7. Mai . „Allgemeen Handelsblad" schreibt zu
dem Ergebnis der Reichstagswahlen, der Erfolg der Deutsch¬
völkischen bleibe west hinter ihren Erwartungen zurück, sei
aber trotzdem ziemlich groß. Die einzig mögliche Politik sei
die große Koalition . Leider sei die beträchtliche Mehrheit,
über die diese Koalition bisher verfügte, geschwächt. — Der
,Telegraaf " meint, die internationale Lage bilde ein organi-
Iches Bindemittel zwischen den Parteien des Reichstages. Das
Reparationsproblem und die Sachverständigenberichte würden
die Parteien zwingen, sich zu einem festen Kern zusammenzu¬schließen.

Die bis jetzt vorliegenden Aeußerungen der Schweizer
Presse heben im allgemeinen hervor, daß trotz des erwarteten
Anwachsens der extremen Rechts- und Linksparteien der
Stimmengewinn hinter den Hoffnungen dieser Parteien zu¬

rückblecht und die Befürchtungen, die man an die Reichstags¬
wahlen knüpfen konnte, sich nicht verwirklicht haben. Eine Po¬
litik der Mitte sei nach wie vor möglich und auch die große
Koalition würde über eine Mehrheit verfügen. Allerdings
fehle noch die notwendige Zweidrittelmehrheit für die Annahme
der Reparationsgesetze.

Ein Teil der Pariser Presse stellt ihre Betrachtungen über
das Ergebnis der Reichstagswahlen auf die Frage ein, ob der
neugewählte Reichstag die erforderliche Mehrheit für die Ge¬
setze ausbringen könne, die aus Grund des Sachverständigen¬
berichtes angenommen werden müßten. Das „Echo de Paris"
bezeichnet es mehr als zweifelhaft, Laß -dies möglich sei, wäh¬
rend das „Petit Journal " es nicht für ausgeschlossen hält , daß
durch eine Camouflage trotzdem die Mehrheit zustande kommen
werde. Der „Gaulois ", Ler in diesem Falle als das Sprach¬
rohr einer der Regierung nahestehenden Stelle angesehen wer¬
den kann, behandelt Lie gleiche Frage, geht darüber aber hin¬
aus und spricht davon, daß das Ergebnis der Wahlen eine
Warnung für Frankreichs Alliierte sei. Auf alle Fälle, schreibt
das Blatt , werde es jenseits des Rheins zu großen Ereignissen
kommen, in Erwartung deren es mehr als notwendig sei, auf
der Hut zu sein. Französischerseits -dürfe man annehmen, daß
sich das auch -die Alliierten sagen werden. Die Reichstagswah¬
len seien eine Lehre und eine Warnung zugleich. Das Deutsch¬
land von morgen und das Deutschland von gestern seien das¬
selbe. Beidemale handle es sich um ein Deutschland, -das seine
Niederlage nicht einsehen Wolle und Las zwar der Republik
nach außen hin huldige, um Frankreichs Mißtrauen einzuschlä¬
fern, das aber die Flinte bereit, das Pulver trocken halte und
den Portraits der Hohenzollern einen Ehrenplatz anweise.
Das ermutige zu großer Anmaßung gegenüber Frankreich. Es
setze sich noch verächtlicher über jede Demagogie hinweg, die
sich darauf versteife, seine Versicherung zu Pazifistischer Gesin¬
nung für aufrichtig zu erklären. Man müsse es wenigstens
verstehen, aus -dieser Lehre und aus dieser Warnung Nutzen zu
ziehen.

London, 6. Mai . Die „Times" schlecht in einem auf ein
ausführliches Telegramm ihres Berliner Berichterstatters
gegründeten Leitartikel : „So gut wie die Halste der deutschen
Nation scheint für die Verwerfung Les Sachverständigenbe¬
richtes gestimmt zu haben. Einige der deutschen Blätter er¬
klärten offen. Laß die Stärke der nationalistischen und kommu¬
nistischen Stimmabgabe angesehen werden müsse als ein Schlag
ins Gesicht des Dawes -Ausschusses. Diese Auslegung sei viel¬
leicht nicht notwendigerweise durch die Tatsache begründet, aber
was auch immer Lie Absicht der Wähler gewesen sei, die Liese
Parteien zu Millionen unterstützt haben, ihre Aktion verurteile
jede Bemühung , Lie Kombination von Parteien im neuen
Reichstag zu bilden, welche notwendig sei, um die wesentlichen
Bedingungen des Berichtes durchzuführen, zu einem Fehl¬
schlage. Selbst wenn die gegenwärtige Regierung , die, wie
erwartet werde, im Amte bleiben werde, bis das neue Parla¬
ment in drei Wochen zusammentrete, die Koalition mit der
Deutschen Volkspartei, dem Zentrum , den Demokraten und So¬
zialdemokraten neu beleben zu können glaube und mit einem
derartigen Bemühen Erfolg haben sollte — der sehr zweifel¬
haft erscheint —, so werde sie nicht über eine Mehrheit ver¬
fügen, die unumgänglich notwendig sei, für die Vornahme von
Abänderungen der Verfassung. Der Schluß, den der Bericht¬
erstatter aus der Lage ziehe, sei sehr bedauerlich: er scheine je¬
doch bei der Stellung der Parteien unvermeidlich. Der Be¬
richterstatter erklärt deutlich, daß vermutlich jode deutsche Re¬
gierung , die eine gesetzmäßige und verfassungsmäßige Durch¬
führung des Sachverständigenberichtes herbeizuführen suche,
sehr bald eine Niederlage erleiden werde. Neuwahlen würden
auf eine solche Niederlage folgen müssen und es sei vollkom¬
men unmöglich, vorauszusehen, wie das Ergebnis eines zwei¬
ten Appells an Las Volk sein werde.

Der mißtrauische Nachbar.
Italien will seine Küstenverteidigung neu ordnen, weil

ihm der französische Nachbar zu gefährlich wird. Zunächst will
es den Kriegshafen Maddalena von der Nordspitze Siziliens
wegverlegen wegen der zu großen Nähe des französischen Kor¬
sika und weil er infolge der modernen Entwicklung der ar¬
tilleristischen und Luftwaffen bedenklich entwertet ist. Lange
Zeit war diese Maddalenabncht ein strategischer Punkt erster
Ordnung . Als die italienische Marine sie zu einer ihrer
Hauptbasen ausbaute , war sie dem Rate keines Geringeren
als des englischen Seehclden Nelson gefolgt, der in kritischer
Zeit 1804—05 von hier aus die französischen Geschwader im
Schach halten und Toulon blockieren konnte. Die moderne
Technik hat nun aber eben vielfach eine völlige Umwertung mit
sich gebracht, und deshalb wird eine Verlegung der Maddalena-
station nach einer anderen Stelle erwogen, welche möglichst die
gleichen Vorteile bietet, ohne -der französischen Bedrohung
ebenso unmittelbar ausgesetzt zu sein. Spruchreif ist die Frage
noch nicht. Die Oeffentlichkeit wird die Entscheidung Wohl
auch erst erfahren , wenn die nötigen Vorarbeiten weit genug
vorgeschritten sein werden. Zurzeit hört man von einer Be¬
festigung des Golfes von Terranova an der nordöstlichen Küste
Sardiniens oder von einem Ausbau der äußersten Südwest¬
spitze Sardiniens vorgelagerten kleinen Insel Sant 'Antioco.

Probe -Mobilisierung in Amerika.
Erst jetzt Wird durch französische Blätter bekannt. Laß am

6. April , dem Jahrestag Ler Kriegserklärung Amerikas an
Deutschland, eine industrielle Probemobilisierung in Amerika
stattgesunden hat . Vor Sonnenaufgang sandte das Kriegsmi¬
nisterium Telegramme an 175 industrielle Unternehmungen mit
der Meldung , daß Amerika sich im Kriegszustände mit „Bre-
wohn", einem imaginären Lande des Romanschriftstellers S.
Butler , befinde. Im Laufe des Vormittags sollen bereits 95
jener Unternehmungen ihre respektiven Fabrikationsmethoden

gehabt haben, die 500 000 Kanonenrohre, 50 Mill . Granate»
und 500 Flugzeugmotore anforderten. — Der Versuch sollte
feststellen, ob gegebenenfalls etwaige Aufträge binnen 24
Stunden in Angriff genommen werden könnten. Man hat den
Versuch zunächst nur im kleinen Maßstab gemacht, doch soll er
— da die Ergebnisse ermutigend sind — im kommenden Sep¬
tember im Großen wiederh olt werden._

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist

eine Lehrstelle an -der evangelischen Volksschule in Wildbad
dem Hauptlehrer Kaiser in Höfen  übertragen worden.

Neuenbürg . (Gemeinderatssttzung am 6. Mai .) Ein Ge¬
such -der Firma Bürkle und Bacher wegen Erhöhung der Zu¬
schläge für die an dem Straßenneubauan  der Villa¬
straße beschäftigten NotstanLsarüeiter muß abgelehnt werden,
da sich eine solche Erhöhung mit den für Notstandsarbeiten er¬
lassenen Vorschriften nach der Auskunft des Bezirksarbeits-
amts nicht vereinbaren läßt.

Für den Einbau im Schnepf 'schen Wohnhaus
werden zu Angebotspreisen vergeben: die Maurerarbeiten dem
Maurermeister Waidner hier, Zimmerarbeiten der Firma Bi¬
schofs und Bischer hier, Gipserarbeiten dem Rich. Kölle, Gip¬
sermeister hier. Schreinerarbeiten dem Schreinermeister Keck,
Flaschnerarbeiten dem Flaschnermeister Fischer, Malerarbeiten
dem Malermeister Hablitzel, Glaserarbeiten dem Glasermeister
Krauß hier.

Als Hilfsarbeiter für das Stadtbauamt über den Sommer
wird -der Bautechniker Hugo Marquardt hier gegen tarifliche
Entlohnung und monatliche Kündigung angestellt.

Die anläßlich eines gemeinderätlichen Augenscheins mit
Karl Scheerer und Wagnermeister Mayer abgeschlossene Ver¬
einbarung wegen Zurücksetzung ihrer Mauer am Reutweg wird
vom Gemeinderat genehmigt; hienach setzen die beiden Grund¬
stückseigentümer die Mauer in eine vereinbarte Linie zurück
und treten das hiedurch zum Reutweg fallende Gelände un¬
entgeltlich an Lie Stadtgemeinde ab. Zu den Kosten der Mau¬
erverlegung bezahlt die Stadtgemeinde einen Beitrag von 250
Mark in Anbetracht Les Umstandes, daß Lurch die Verlegung
eine ganz wesentliche Verbesserung der Wegverhältnisse erzielt
wird.

Der Fußballverein Waldrennach hat sich an Len hiesigen
Fußballverein gewandt mit Ler Bitte , ihm für einige Wochen¬
abende den hiesigen Spielplatz  im breiten Tal zu über¬
lassen; -der Gemeinderat kann hiezu -der Folgen wegen seine
Zustimmung nicht geben.

Der Gemeinderat erklärt sich mit dem von dem Krieger¬
denkmalsausschuß vorgeschlagenen Programm für die Ein¬
weihung der Kriegergedächtnisanlage am  25.
Mai  L. Is . einverstanden und spricht einstimmig den Wunsch
aus , der Vorsitzende möchte seine persönlichen, aus der Art des
Zustandekommens -des Denkmals herrührenden Bedenken zu¬
rückstellen und sich mit Lem Gemeinderat an der Feier beteili¬
gen; der Vorsitzende sagte daraufhin zu, daß er diesem ein¬
stimmigen Wunsch Rechnung tragen wolle zu Ehren seiner ge¬
fallenen Kameraden.

Nach längeren Verhandlungen ist mit Lem Gemeinde-
Verband Elektrizitätswerk Teinach - Station
ein Vertrag  über die Lieferung der vom hiesigen Elektrizi¬
tätswerk jeweils zusätzlich benötigten elektri¬
schen Energie  vereinbart worden. Damit wird das städt,
Elektrizitätswerk in der Lage sein, allen in absehbarer Zeit an
dasselbe herantretenden Anforderungen auch in wasserarmer
Zeit entsprechen zu können. Die nötigen baulichen Verände¬
rungen sollen sofort vorgenommen und die notwendigen Ein¬
richtungen beschafft werden; der Kostenaufwand für bauliche
und maschinelle Einrichtungen beträgt etwa 25 000 Mark . Die
noch unausgebaute Wasserkraft der Stadtgemeinde im oberen
Tal wird durch den Anschluß an den Gemeindeverband Teinach
zu anderweitiger Verwendung frei und soll veräußert werdest.

Einnahme - und Ausgabeanweisungen für die städt. Ver¬
waltungen wurden nach dem Vorschlag des Dekreturausschusses
genehmigt, ebenso die Vergebung der Stadtpflege für Beifuhr
und Zerkleinerung des Brennholzes in die städt. Gebäude.

Stadtschnltheiß Knödel teilt dem Gemeinderat in einem
Schreiben vom 2. d. Mts . mit, daß Kommerzienrat Schmidt
in Ler Sitzung -des Kriegerdenkmalausschussesvom 24. April
ü. Js . in Anwesenheit von 13 Teilnehmern geäußert habe: „Ich
werde von vielen Leuten hier als Krakchler angesehen. Noch
immer, wenn ich mit dem Gemeinderat zu tun hatte, sind falsche
Beschlüsse herausgekommen und warum ? Weil der Gemein-
Lcrat falsch belehrt wurde". Auf die damals von dem Vor¬
sitzenden sofort an ihn gerichtete Frage : „Von wem falsch be¬
lehrt?" habe Kommerzienrat Schmidt erwidert : „Das weiß
ich nicht". Der Gemeinderat nimmt von diesen Aeußerungen
Kenntnis und hält eine Erwiderung nicht für nötig.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt, wurde die Sitzung um 10Uhr  geschlossen. K.

Neuenbürg, 8. Mai . Die Leiche der Frau , welche den Tod
in der Enz suchte, wurde von dem Wasser weiter getrieben
und konnte erst bei Birkenfeld geländet werden.

Höfen, 7. Mai . Der Präsident des Schwab. Sängerbun¬
des, Oberbürgermeister Jäckle-Heidenheim, richtet an Nie
schwäbische Sängerschaft Len Aufruf , auch in diesem Jahr —
am Sonntag , den 11. Mai — den anbrechenden Frühling durch
Singen auf öffentlichen Plätzen zu begrüßen, um durch den
Vortrag einiger Männerchöre die Heizen der Menschen zu er¬
freuen und dem deutschen Liede neue Freunde zu werben, wel¬
cher Vorschlag allüberall großen Anklang gefunden haben
dürste. Vielleicht genügt dieser Hinweis, die einzelnen Bun¬
desvereine zu veranlassen, Platz und Zeit ihres Singens auf
geeignete Weise rechtzeitig in ihrem Ort oder Stadt bekanntzu¬
geben. In Höfen selbst fingt der Sängerbund «m ^11  Ubr
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HederichvekLmpfmk».
In diesem Jahr treten nach meinen Beobachtungen Hede¬

rich und Ackersenf vielfach sehr stark auf. Um großen Ernte¬
verlusten zu entgehen ist es dringend nötig , daß der Kampf
gegen dieses lästige Unkraut rechtzeitig aufgenommen wird.
Durch Eggen und Hacken ist es möglich, die jungen Unkraut¬
pflanzen zu schädigen und das Wachstum des Getreides so zu
fördern, daß es den Hederich überflügelt . Blühender Hederich
kann noch durch den Hederichrechen ausgejätet bzw. geköpft wer¬
den. Eine völlige Vertilgung des Hederichs ist durch richtige
Anwendung von verschiedenen künstlichen Düngemitteln mög¬
lich. Ein solches bewährtes Hederichbekämpfungsmittel ist der
reingemahlene Kainit , der unter dem Namen Kainit -Sonder-
marke in den Handel kommt. Um einen durchschlagenden Er¬
folg zu erzielen, ist aber rechtzeitige Anwendung nötig. Man
streut, wenn der Hederich 3—-t Blätter hat , frühmorgens an
Tagen , an denen bestimmt auf Sonnenschein zu rechnen ist, 4
bis 5 Zentner feingemahlenen Kainit Pro Morgen auf die tau-
nassen Pflanzen . Der feingemahlene Kainit bleibt auf den
breiten, wagrecht stehenden, behaarten Blättern des Hederichs
haften. Lurchfrißt die Blättchen und vernichtet so das Unkraut
in wenigen Stunden . Das junge Getreide ist gegen diese
Schädigung durch den feingemahlenen Kainit geschützt, da die
Blätter bei ihm viel schmäler sind, senkrecht stehen und mit ei¬
nem Wachshäutchen überzogen sind, so daß die Salzlösung
abläuft . Sollte wegen eines rasch eintretenden Regens die
Hederichvertilgung ausbleiben, dann kommt das im Kainit ent¬
haltene Kali dem Getreide und der Nachfrucht immer noch zu
gute.

Neben feingemahlenem Kainit kann auch ungeölter Kalk¬
stickstoff besonders empfohlen werden. Das Ausstreuen er¬
folgt bei ihm unter den gleichen Voraussetzungen wie sie beim
feingemahlenen Kainit angegeben wurden . Man streut auf
die jungen taunassen Pflanzen frühmorgens 80—100 Pfund an
sonnigen windstillen Tagen . Der Kalkstickstoff zeigt neben der
hederichvertilgenden Wirkung noch eine recht gute Stickstoff¬
wirkung. Mit recht gutem Erfolg wurden auch schon feinge¬
mahlener Kainit und Kalkstickstoff gemischt angewandt . Pro
württ . Morgen sind dann etwa 50 Pfund Kalkstickstoff und 2F
bis 3 Zentner feingemahlener Kainit zu geben. Kleeuntersaat
ist gegen diese Mittel empfindlich. Auf solchen Feldern wirkt
Spritzen mit 15prozentiger Eisenvitriollösung gut, ohne dem
Klee zu schaden.

Der für die Hederichvertilgung aufgewandte Arbeits - und
Geldaufwand macht sich reichlich bezahlt. Die Erträge werden
wesentlich gehoben und unsere Volksernährung wird vom
Ausland unabhängiger . Boßler,  Oekonomierat.

Wür».«-aioer8.
Unterreichenbach, 6. Mai . Das 3 jährige Bübchen de»

Etuismachers Gustav Erhardt , der in dem Gebäude der Verei¬
nigten Etuisfabriken wohnt, war Dienstag nachmittag mit sei¬
ner Mutter und Großmutter im Garten neben dem Hause,
das nahe der Nagold liegt. Unbemerkt öffnete das Bübchen
die Gartentür und lief zum Fluß , wo es ins hochgehende Was¬
ser fiel. Die Mutter wurde alÄald aufmerksam und rief den
in der Fabrik beschäftigten Vater , welcher dem Kind am Fluß¬
ufer nachsprang. Oberhalb der Burkhardtschen Sägmühle , wo
das Wasser besonders tief ist, bemerkte der Mann das Kind
Wieder und warf sich trotz ALraten, da das Kind ja doch schon
ertrunken sei, in den Fluß . Als guter Schwimmer gelang es
ihm auch, das Kind zu erreichen. Er hielt es bereits in den
Armen, als ihn vermutlich ein Schlaganfall traf und er im tie¬
fen Wasser verschwand. Das Kind wurde von den Sägmühl-
arbeitern mit Stangen herausgezogen. Der durch Fernspre¬
cher benachrichtigte Arzt Herr Dr . Geißler war schnell zur
Stelle und machte Wiederbelebungsversuche, die jedoch ohne
Erfolg blieben. Der Vater Erhardt wurde durch die geöffnete
Wehrfalle gerissen und abwärts geschwemmt. Die Feuerwehr
wurde aufgeboten, um die Leiche zu suchen. Doch gelang die
Auffindung erst abends X7 Uhr. Der Körper hing ein paar
Meter oberhalb der württ .-bad. Landesgrenze bei der großen
Brücke. Der llnglücksfall ist umso bedauerlicher, als Erhardt
ein im Ort allgemein beliebter und braver Arbeiter war . Er
war 31 Jahre alt und hat den Weltkrieg mitgemacht, wo er
einen Lungenschuß erhielt , an dem er lange Monate in Mann¬
heim im Spital lag. Diese Verwundung ist Wohl auch schuld.
Laß Erhardt einen Schlaganfall erlitt.

Stuttgart , 7. Mai . (Kommunisten vor Gericht.) 15 Möh-
ringer Kommunisten standen vor dem Schöffengericht. Die
Anklage des Staatsanwalts lautete auf Beteiligung an pro¬
letarischen Zlbwehrformationen. Es wurden verurteilt : Wil¬
helm Rapf , Robert Herkner und Paul Günther zu je 1 Mo¬
nat Gefängnis oder 300 Mark Geldstrafe, Karl Wolf und
Gottl . Wolf wegen unerlaubten Waffenbesitzes zu 150 bzw. 100
Goldmark Geldstrafe.

Hofen OA. Besigheim, 7. Mai . (Wiedergefunden.) Das
Mädchen von hier, das in Karlsruhe auf so rätselhafte Weise
verschwunden war , hat sich nach vierwöchiger Abwesenheit
wieder eingestellt.

Arnegg OA. Blaubeuren , 7. Mai . (Vorsicht!) Hier starb
der 6 Jahre alte Sohn des Schmiedmeisters Cggle an Ver¬
giftung . Der Knabe hatte mit anderen Kindern auf der
Wiese Sauerampfer gegessen und dabei auch ein Blatt von
der Herbstzeitlose mitgegessen. Bei Nacht stellten sich Schmer¬
zen ein, die Hilfe des Arztes kam am Morgen schon zu spät,
abends ist der Knabe gestorben.

Von der Mmer Alb, 7. Mai . (Die Ruhr im Kopf.) Kürz¬
lich war laut Schwab. Volksbote auf der Bahn zwischen Ulm
und Beimerstetten etwas recht Ergötzliches zu erlauschen.
Saß da irgend ein „Bäbele", ein junges , frisches Ding mit
faltigem Rock, geblümtem Kopftuch und zwei langen blonden
Zöpfen und unterhielt sich mit einer alten Frau . Man sprach
über die inzwischen gekommenen Wahlen und über die Feinde,
die uns kein Erholen gönnen. „Poincare hat halt die Ruhr
im Kopf, das ist das Aergste", seufzte die Alte. Darauf meinte
das „Bäbele" mit unnachahmlicher Naivität : „Freilich, das ist
etwas Arges. Ein Vetter von mir hat auch die Ruhr gchet,
aber et im Kopf, der hat sie im Leib g'het und hat no dran
sterben müssen. So kanns dem Poincare au no geha." — Ja,
diese Ruhr  mag er hundertmal haben, wenn er uns nur die
andere läßt!

Saulgau , 7. Mai . (Storchenkampf.) Unser Storch hatte
am letzten Wahlsonntag zum zweitenmal einen Kampf ums
eigene Nest zu bestehen. Während er letztesmal den Angriff
nur eines Feindes, aber eines gefährlichen, zu bestehen hatte,
kamen diesmal gleich drei. Vielleicht war im Storchenreiche
auch Wahltag oder es hatte eine Revolution stattgefunden. Die
drei Gesellen waren offenbar Kommunisten ohne Besitz, ohne
Haus und Hof und wollten enteignen. Der Versuch schlug
aber fehl; unser Storch wehrte sich gewaltig . Ging es doch
nicht nur um Heim und Herd, sondern auch um das Familien¬
glück. Die Storchenmutter sitzt zurzeit auf den Eiern . Der
Ttorchenvater teilte gewaltige Hiebe aus , in kritischen Situati¬
onen kräftig von seiner Gattin unterstützt. Nachdem er einen
der drei Kumpanen am Kragen gepackt und hinunter geschleudert
hatte , säbelt« er ste vollends zusammen, «nd beschämt »oge»
ste ab.

7. Mai . (Hervorragende Leistung« , der Hei-

denheimer Industrie .) In den Werkstätten der Maschinenfa¬
brik I . M . Voith geht zurzeit eine Druckpapiermaschineder Vol¬
lendung entgegen, die in ihren Abmessungen und ihrer Lei¬
stungsfähigkeit zu den größten der Welt gehört. Die Papier¬
maschine ist für die Feldmühle, Papier - und Zellstoffwerke
A.-G., Stettin , Anlage Odermünde, bestimmt und wird bei 6
Meter Siebbreite eine Papierbahn von 5,5 Meter Herstellen.
Die Arbeitsgeschwindigkeitist 250—300 Meter in der Minute,
doch ist alles vorgesehen, um diese auch auf 350 Meter steigern
zu können. Bei 300 Meter wird die tägliche Produktion 10
Eisenbahnwagen Zeitungsdruckpapier betragen . Das Papier
dieser Maschine ist in erster Linie zum Export nach Amerika
usw. bestimmt. Im Jahre 1881 baute I . M . Voith die erste
drei Meter breite Papiermaschine, was damals schon eine her¬
vorragende technische Leistung war . Inzwischen wurden Pa¬
piermaschinen mit 4 und über 5 Meter Siebbreite hergestellt
und gut in Betrieb gebracht, und es ist nach dieser Entwick¬
lung auch die Siebbreite von 6 Metern noch nicht als die tech¬
nisch erreichbar größte anzusehen. Weiter ist seit einiger Zeit
eine 500 PS . Holzschleifereimit einem neuen Schleifersystem,
dem sog. stetigen Schleifer, im Heidenheimer Werk in Betrieb,
und es waren in Len beiden letzten Wochen mehr als 75 Pa-
pierfabrikanten des In - und Auslandes in Heidenheim, um die
große Papiermaschine und die Schleiferei zu besichtigen. Mit
diesem neuen Schleifersystem ist, wie in den 60er Jahren und
später wiederholt, von Heidenheim aus eine wichtige Verbesse¬
rung der Holzstofsabrikation hervorgegangen und die neuen
Apparate haben sich bereits auch in Oesterreich, Schweiz, Nor¬
wegen, Schweden, Finnland , England , Kanada und den Ver¬
einigten Staaten eingeführt.

Heiöenheim, 7. Mai . (Zeichen der Zeit .) Der Zeichenleh¬
rer an der Oberrealschule hier sucht einen ausrangierten Ei¬
senbahn- oder Komödiantenwagen als Notwohnung zu kaufen
oder zu mieten. Trotz seiner Wohnungsnot hat der Mann
noch Humor!

Wahlhumor . Es gibt Menschen, denen auch in der Po¬
litik, die sonst ein garstig Lied ist, der Humor nicht ausgeht.
Dafür einige Beispiele von den letzten Wahlen:

Weil ich auch nicht Einen find'.
Der etwas zu Stande bringt,
Wähl ich unfern Herren Gott.
Sein Programm ist jederzeit
Nächstenlieb, Gerechtigkeit.
Wer die liebt und bleibt ihr treu
Der gehört zur Volkspartei.

Der alte Reichstag ist verkracht,
Der neue, der wird heut gemacht.
Wie mag er sich gestalten?
Die Völkisch-Zentrums -Kommuniste»
Sie alle sind doch Egoisten,
Die nie ein Versprechen halten.
Die Wahlbewegung geht wie toll.
Ich weiß nicht, was ich wählen soll.
Wie soll ich auch nur halten?
Denn Habsucht, Mißgunst und das Geld
Auch nach der Wahl regieren die Well
Und alles bleibt beim Alten!

Hier seid ihr schön getrennt,
Ihr luftigen Brüder.
Im Narrenhaus werdet ihr
Vereinigt wieder.

Zwischen links und rechts und Zentrum
Kehr' i bi gott it d' Händ' rum:
Sie versprechet viel und haltet nix,
Drum wirf i den Zettel so in d' Büch».

Ein Wähler kreuzte keine Partei an , sondern schrieb auf
den Zettel folgendes: Jesaias , Kap. 41, Vers 24. Dort stehen
in der Bibel die folgenden Worte : „Siehe , Ihr seid aus Nichts
und Euer Tun ist auch Nichts und Euch zu wählen ist ein
Greuel".

Baden
Pforzheim , 7. Mai . Heute nachmittag wurden die neuen

Bahnhofsräumlichkeiten ihrer Bestimmung Wergeben. — Der
verstorbene Fabrikant Rudolf Bacherer hat der Stadtverwal¬
tung noch kurz vor seinem Ableben die bedeutende Summe
von 10 000 Rentenmark überwiesen. Nach dem Wunsche des
Stifters soll der Betrag zur Unterstützung von Pforzheimer
Bürgern aller Stände verwendet werden, die unverschuldet in
Not geraten sind. — In der letzten Zeit sind hier eine größere
Anzahl von Hunden vergiftet worden. An den Waldwegen
des Brötzinger Waldes wurden mit Strychnin vergiftete Fisch¬
köpfe ausgelegt, an denen mindestens 10 teilweise wertvolle
Hunde verendeten. Der Täter , der die vergifteten Fischköpfe
auslegt , ist nicht bekannt.

Nöttingen , 7. Mai . Am Sonntag nachmittag fiel das 4
Jahre alte Kind des Landwirts Robert Dürr in die Pfinz.
Das Hochwasser riß den Knaben in rasendem Lauf mit sich
fort . Der auf der Dorfbrücke stehende verheiratete Stein¬
brucharbeiter Zeeh entdeckte jedoch in den daherbrausenden
Wellen das Kind. Im Augenblick warf sich der wackere Mann
in die Fluten , um zu helfen. Schwimmend konnte er den
Knaben, der schon ungefähr 180 Meter mit dem Wasser fort-
gerissen war , erreichen und noch rechtzeitig retten . Ohne das
entschlossene Eingreifen des Zeeh wäre das Kind verloren ge¬
wesen.

Radolfzell, 7. Mai . Zu dem Bootsunglück auf dem Unter¬
see wird noch gemeldet: Das Boot landete gestern nachmittag
an der Südspitze der Insel Reichenau. In dem Boote befanden
sich zwei Rucksäcke und Brotbeutel . Es ist anzunehmen, daß
die beiden Insassen den Tod in den Wellen gefunden haben.
Es handelt sich um den ledigen Sparkassenbuchhalter Harrer
und den Bürosekretgr Kobra aus Singen.

Vermischtes.
Lustiges von de« Wahlen. Eine ergötzliche Geschichte wird

aus einem ländlichen Wahlkreis Norddeutschlands erzählt, iü
dem für einen Kandidaten von seinen Freunden eine rege
Propaganda entfaltet wurde. Ein Wahlredner hatte auf den
Kandidaten in einer Versammlung , in der fast nur wackere
Landleute anwesend waren, eine zündende Rede gehalten, und
es war alles sehr gemütlich verlaufen. Schließlich sagte ein
Bäuerlein zu dem strahlenden Redner : „Nu könnten Sie uns
auch noch ein Achtel Bier spendieren!" Worauf dieser er¬
widerte : „Das täte ich gern, aber das wäre ja Wahlbeeinflus¬
sung." Da meint der andere treuherzig : „Wenns deswegen ist,
dann können Sie es ruhig tun . Wir wählen Ihren Freund
ja doch nicht!"

Große Minenfelder i« der Ostsee. In der östlichen Ostsee
sind Minenfelder entdeckt worden, die sich über 280 Quadrat-
Meilen erstrecken. Das verankerte Minenfeld ist russischen Ur¬
sprungs und liegt etwa am Eingang zum Finnischen Meer¬
busen von Porkalla -Udde ostwärts . Bisher sind viele Minen
aufgesunden worden, die eine ungeheure Gefahr auch für die
deutsche Schiffahrt sind. Mit der Bergung der Seeminen hat
die finnische Regierung begonnen.

Dv« Zar««chler pm» V«lschev»istr».Dk«r« «t. Hm«

Bronzeguß des Moskauer Lenin-Denkmal» werden die Bros-
-radier vom Denkmal Ale xander III. verwendet werden.

Handel und Verkehr.
Schweinepreise. Giengen  a . Br .: Zufuhr 107, ver¬

kauft 98 Saugschweine zum Paarpreis von 25—45 Mark , Läu¬
fer 50—80 Mark . — Hall:  Zufuhr 654 Milch- und 5 Län-
ferschweine. Verkauft wurden 550 Milchschwein« um 20—3g
Mark und 3 Läufer um 34—40 Mark pro Stück. — Heil¬
bronn : Zufuhr 212 Milch- und 4 Läuferschweine. Erster?
kosteten 15—22 Mark , letztere 28—40 Mark das Stück. —
Kirchheimu.  T .: Zufuhr 385 Milch- und 22 Läuferschweine.
Preis für ein Milchschwein 20 bis 35 Mark , für ein Läufer¬
schwein 45—120 Mark . — Künzelsau:  Zufuhr 250 Milch¬
schweine. Verkauft wurden 200 Stück zum Paarpreis von 38
bis 60 Mark . — Rieülingen:  Zufuhr 400 Milchschweine.
Preis 22—28 Mark pro Stück. — Saulgau:  Preis für 1
Paar Ferkel 48—60 Mark pro Paar . — Herbertin gen:
Preis für ein Milchschwein 23—32 Mark . — Schömberg:
Das Paar Milchschweine kostete 40—50 Mark . — Schwen¬
ningen : Preis für 1 Paar Milchschweine 45—65 Mark.

Saatenstandsbericht . Landesdurchschnitt (1 gleich sehr gut,
2 gleich gut, 3 gleich mittel, 4 gleich gering, 5 gleich sehr ge¬
ring ) : Winterweizen 2,9 (anfangs April 2,9), Winterdinkel 2,7
(2,8), Winterroggen 3,0 (3,0), Wintergerste 2,9 (2,9), Klee 3,1»
Luzerne 2,9, Bewässerungswiesen 2,4, andere Wiesen 2,4. —
Für die Entwicklung des Pflanzenlebens , die durch die lang«
Dauer des Winters sehr zurückgehalten worden ist, war die
Witterung im allgemeinen nicht ungünstig . Doch ist die Ent¬
wicklung immer noch nicht so weit vorangeschritten, als es um
diese Zeit in normalen Jahrgängen der Fall ist. Vielfach ist
der Boden infolge der vielen Niederschläge nachgerade so durch¬
weicht, daß mit der Fortsetzung der Ackerarbeiten zugewartet
werden muß, bis er wieder bearbeitungsfähig ist. Allenthalben
wird von dem Landmann der baldige Eintritt warmer , trok-
kener Witterung sehr ersehnt. Die Wintersaaten haben sich im
allgemeinen gut entwickelt; doch mußten da und dort spät
gesäte Winterfrüchte, die schwach in den Winter kamen, umge¬
ackert werden und noch jetzt werden täglich solche Felder, von
denen man gehofft hatte . Las sie sich erholen werden, umge¬
pflügt . Auch wegen Mäusefraßes , sowie (namentlich in Rog¬
gen) wegen Schneckenfraßes und Schneeschimmel mußte«
manche Saaten neu bestellt werden. Bis jetzt beträgt die um¬
gepflügte Fläche im Landesdurchschnitt bei Winterweizen 5,7
Prozent , Winterdinkel 2ch Prozent , Winterroggen 6,2 Prozent.
Wintergerste 3,8 Prozent der Anbaufläche. Auch manche Reps¬
felder müssen umgepflügt werden. Die Bestellung der Som¬
mersaaten hat sich gegen sonstige Jahre stark verspätet und ist
heute noch nicht überall beendet; doch verläuft das Ausgehe»
der Sommerfrüchte schön und hoffnungsvoll. Bereits macht
sich, übrigens auch in Wintergetreide, das Auftreten von Un¬
kraut bemerkbar. Das Legen der Kartoffeln ist im Gange und
in den milderen Gegenden teilweise beendet. Die Futterfelder
stehen im allgemeinen befriedigend. Doch hat der Klee man¬
chenorts durch die Trockenheit und durch Mäusefraß im vorige«
Jahr sowie durch den langen Winter stark notgelitten , so daß
er nicht selten umgepflügt werden muß. Das gleiche ist der
Fall bei Luzerne, die Lurch Auf- und Zufrieren teilweise be¬
einträchtigt worden ist. Die bis jetzt umgepslügte Fläche be¬
trägt im Landesdurchschnitt bei Klee 6,6 Prozent , bei Luzerne
8,1 Prozent der Anbaufläche. Die Wiesen haben schön und
vielversprechend angesetzt, sind aber in der Entwicklung noch
zurück. Mit dem Austreiben des Viehs in den Gegenden mit
Weidewirtschaft ist begonnen worden. Die Blüte der Obst¬
bäume hat sich reich und hoffnungsvoll entfaltet ; für eine gute
Entwicklung der Blüte wäre warme, trockene Witterung eben¬
falls dringend erwünscht. In den Weinbergen war bei«
Schnitt der Reben im allgemeinen gesundes Holz, das zurzeit
noch in der Wolle liegt, anzutreffen ; gegenwärtig wird da»
Behacken vollzogen. ^

Neuefte Nachrichten
Stuttgart , 7. Mai . Der Vorstand des württembergischen Städte¬

tags beschloß, der von den Gemeinderäten der Städte Stuttgart und
Heilbronn abgegebenen Aeußerung zuzustimmcn, daß die zur Zeit
ganz unzulänglichen Beamtenbesoldungen in tunlichster Bälde erhöht
werden müssen. Der deutsche Städtetag soll ersucht werden, diese
Forderung bei den zuständigen Reichsstellen zu vertreten.

München, 7.Mai . Minister des Innern Dr. Schweyer hat gegen
den verantwortlichen Schriftleiter des „Völkischen Kurier" Strafan¬
trag wegen Beleidigung gestellt auf Grund eines Artikels dieser
Zeitung vom 3. Mai , in welchem der Statsminister im Anschluß an
eine Wendung in seiner Rede in Kempten am 29. 4. 24 des Hoch-
und Landesverrates bezichtigt wurde.

München, 7. Mai . Die sozialdemokratischeFraktion des baye¬
rischen Landtages wird durch Zuwachs von drei pfälzischen Man¬
daten die zweitstärkste Fraktion werden, während der Völkische Block
erst an dritter Stelle steht. Die Sozialdemokratenkönnen somit de»
ersten Vizepräsidenten beanspruchen.

München, 7. Mai . Nachdem im Betrieb der Deutschen Werke,
Werk München, 230 Holzarbeiter in den Streik getreten sind, sah
sich die Firma aus betriebstechnischenGründen genötigt, der gesamten
Belegschaft zum 20. Mai zu kündigen. — General der Infanterie
Gustav von Schoch ist, 66 Jahre alt, hier gestorben.

Speyer, 7. Mai . Nach vorläufiger Feststellung sind bei de»
Wahlen zum bayrischen Landtag in der Pfalz auf die verschiedene»
Parteien folgende Sitze entfallen: Soz. 3, Komm. I, Ztr. 1, B .V.P.
2 und Ver. Ntl. Rechte 3.

Mainz , 7. Mai . Die Köln-Düsseldorfer Rheinschiffahrtsgesell-
schaft teilt mit, daß wegen des Hochwassers die Güter- und Per-
soncnschiffahrt auf dem Rhein bis auf weiteres eingestellt ist. Der
Fluß ist auf der ganzen Rhetngaustrecke über sein Ufer getreten.
Zwischen Erbach und Hattersheim haben die Fluten bereits die Höhe
der Landstraße erreicht.

Düsseldorf, 7. Mai . Die gestern in Bochum von der Kommu¬
nistischen Union für Hand- und Kopfarbeiter abgehaltene Betriebs¬
ratssitzung hat bereits eine Kampfleitung 15 Bergarbeitern eingesetzt,
die sich zwar aus verschiedenen Unionen zusammensetzen soll, in Wirk¬
lichkeit aber von Kommunisten, Unionisten und Syndikalisten maß¬
gebend beeinflußt wird.

Münster, 7. Mai. Das Schwurgericht sprach gestern das Urteil
über die drei jungen Leute, die seinerzeit den 15jährigen Bernhard
Falk ermordet hatten. Der 18jährige Angeklagte Paul Krause wurde
zum Tode, der I6jährige Wilhelm Deiters zu 10 Jahren Gefängnis
und der Bruder des rrsteren, Friedrich Krause, wegen Beihilfe z»
3 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Dessau, 7. Mai . Der Verband mitteldeutscherMetallindustrieller
hat wegen der Niederlegung der Arbeit in einigen anhaltischcn
Fabriken beschlossen, die Betriebe in Anhalt, in denen jetzt noch ge¬
arbeitet wurde, am 14. Mai zu schließen. Davon werden Tausende
von Arbeitern der Metallindustriebetroffen.

Berlin , 7. Mai . Wie wir aus absolut zuverlässiger Quelle
hören, ist der bayerische Gesandte in Berlin bei der Reichsregierung
wegen der Rede des Reichskanzlers Dr. Marx in Düsseldorf vor¬
stellig geworden. Dr. Marx äußerte seinerzeit, eine französische Be¬
setzung auch in anderen Teilen Deutschland, würde bei verschiedenen
Volksgenossen eine heilsame Wirkung ausüben. Diese Aeußerung,
die besonders in Bayern starke Erregung heroorgerufen hat, dürfte
wahrscheinlich den Anlaß zu einer bayerischen Protestnote geben.

Berlin , 7. Mai . Der Reichstag wird nach den neuesten Meldun¬
gen erst zwischen dem 28. und »6. Mai zusammentreten, da die ntz-
tigen Formalien erst dir dahin durchgefiihrt sei» werde». — Reich»-
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El » Dr . Marx hatte gestern nachmittag eine Besprechung mit»
»m Reichspräsidenten , über deren Ergebnis noch nichts bekannt ist.

Bremen , 7 . Mai . Die Bremer Werftarbeiter haben mit über-
«legender Mehrheit beschlossen, den Hamburger Schiedsspruch ab-

^Hamburg , 7. Mai . Wie die Polizeibehörde mitteilt , wurde die
Hamburger Volkszcitung " auf Grund des in ihrer gestrigen Aus¬

gabe unter der Ueberschrist : „Die Arbeiter Hamburgs " erschienenen
Artikels wegen der darin enthaltenen Beschimpfung der Reichsregie-
ning bis zum 10. Mai verboten . Gleichzeitig wurde die in dem
sraalichen Artikel anqekündigte Versammlung untersagt.

Königsberg , 8. Mai . Beim Kllstensegelflug auf der Kurischen
Nehrung gelang es dem Lehrer Ferdinand Schulz , auf seiner alten
Mönmaschine einen Flug von einer Stunde und 22 Minuten Dauer
auszuführen . Er hat damit einen deutschen Küstenflugrekord ausge¬
stellt und die Rhönleistung vom Jahre 1923 bei Weitem übertroffen.

Warschau , 6. Mai . Das von dem Obersten Militärgerichtshof
gegen den Oberleutnant Baginski und den Leutnant Wiecsorkiowicz
«egen Hochverrats gefällte Todesurteil wurde vom Präsidenten der
Republik für Baginski in lebenslängliches und für Wiecsorkiowicz
in 15 jähriges Gefängnis umgewandelt.

Paris , 7. Mai . Nach einer Agentur -Meldung aus Hongkong
sind 50 Chinesen , die an den kürzlich begangenen Seeräubereien in
den Gewässern von Kanton teilgenommen haben , auf Befehl der
chinesischen Behörden erschossen worden.

Washington . 8. Mai . Präsident Coolidge hat dem Kongreß
«itgeteilt , daß er den 1. Juli für den Erlaß des neuen Einwanderungs-
gesetzes als viel zu frühen Zeitpunkt betrachte , um eine vorherige
diplomatische Verständigung mit Japan zu gestatten . Das Repräsen¬
tantenhaus hat mit 211 gegen 114 Stimmen ein Gesetz angenommen,
durch das China von allen weiteren Entschädigungszahlungen für
den Boxeraufstand befreit wird.

New -York , 7 . Mai . Den Höhepunkt der Festlichkeiten aus
Anlaß der erfolgreichen Reise des deutschen Dampfers „Columbus"
bildete gestern abend ein großes Bankett an Bord des „Columbus ",
dem 500 führende amerikanische und deutsche Persönlichkeiten bei¬
wohnten . Der Präsident des Norddeutschen Lloyd , Heinecken , sagte
in seiner Rede , er hoffe , daß der neue Dampfer „Columbus " dazu
beitragen werde , die Brücke zwischen den Vereinigten Staaten und
Deutschland zu festigen.

Uriril des Münchener VolksgerichtS.
München, 8. Mai . Das Volksgericht beschäftigte sich mit

der Ende Februar erfolgten Auffindung eines kommunistischen
Waffenlagers im Aubinger Moos Lei München , wo in dem
Anwesen des Schneiders Steininger außer Waffen auch ein
halber Zentner Sprengstoff von Kommunisten verborgen wor¬
den war . Den Sprengstoff hatten die kommunistischen Kuriere
Wittmann und Bäuml aus Stuttgart bei der dortigen Kampf-
leitung geholt . Er sollte dazu dienen , das damalige Vorgehen
gegen Sachsen zu verhindern . Das Volksgericht verurteilte
Steninger , der taubstumm ist und offenbar zu kommunistischen
Zwecken mißbraucht wurde , zwei zwei Monaten , Bäuml zu
sechs Monaten und Wittmann zu 8 Monaten Gefängnis . We¬
gen Aufforderung zum Widerstand gegen die Staatsgewalt
verurteilte das Volksgericht den Redakteur der völkischen „Deut¬
schen Presse ", Scheidler , zu 600 Goldmark Geldstrafe . Scheidler
hatte in einem Leitartikel erklärt , daß die Verurteilung Hitlers
nicht hingenommen werden könne.

Bedenkliche Erscheinungen.
Blättermeldungen zufolge haben die Bankfirmen Schwab,

Hölle u . Co . in Esten und Emil und Hugo Levi in Hannover,
ferner die Deutsche Handels - und Kreditbank in Düsseldorf,
sowie die Industrielle Bankgesellschaft m. L. H . wegen Zah¬
lungsschwierigkeiten ihren Austritt aus der Düsseldorfer Börse
erklärt . In Saalfeld hat sich die Wiedemannsche Druckerei
A.-G . zur Vermeidung des Konkurses unter Geschäftsaufsicht
begeben. Das Bankhaus Gebrüder Stern in Dortmund hat
sich infolge der Vorgänge in der vergangenen Woche veranlaßt
gesehen, sich unter Geschäftsaufsicht zu stellen , lieber die Mit¬
telfränkische Bank A.-G ., die Nürnberger Häuteverkaufs -G . m.
ö. H. uird Wer die Nürnberger Talgschmelze der vereinigten
Fleischer G . m . b. H . ist die Geschäftsaufsicht verhängt worden,

Ei « mitteldeutsches Dorf durch eine Windhose zerstört.
Eine Windhose ist Wer den Ort Klein -Berndten in der

Provinz Sachsen hinweggegangen . Sie hat das Dorf fast
vollständig verwüstet . Viele Häuser sind zusammengestürzt.
Das Trümmerfeld sieht aus , als sei es von Artillerie beschossen
worden . Von den etwa 50 Häusern sind die Dächer vollständig
abgedeckt und die Wände eingedrückt . Durch den nachfolgen¬
den Regen sind die Decken durchgeweicht und dem Einsturz
nahe . Fast keine Fensterscheibe ist ganz geblieben . Ackergeräte
und Ackermaschinen sind unter einem Durcheinander von Zie¬
gelsteinen und Dünger begraben . Fast kein Obstbaum ist in
dem vom Orkan erfaßten Gelände stehen geblieben . Wie durch
ein Wunder sind Menschenlehen verschont geblieben . Der Sach¬
schaden ist in seinem vollen Umfange noch nicht zu übersehen.
Der Landrat des Kreises Nordharpen erläßt einen Aufruf zur
Unterstützung der schwerbetroffenen Bevölkerung.

Kandidaten für den Reichskanzlerposten.
In der Debatte , wer im neuen Reichskabinett den Reichs¬

kanzlerposten bekleiden wird , taucht plötzlich neben Len Namen
Hcrgt und von Tirpitz auch der des Fürsten von Bülow auf.
Eine Kandidatur Tirpitz nimmt man in deutschnationalen Krei¬
sen nicht ernst . Sie erscheint auch wenig aussichtsreich . Anders
liegen die Dinge bei Exzellenz Hergt . Da jedoch jetzt auch der
Ichme Bülow auftaucht , erscheint es nicht ausgeschlossen, daß
die Deutschnationalen eine solche Kandidatur mit Freuden be¬
grüßen würden . Im deutschnationalen Lager jedenfalls hat
man eine derartige Kandidatur bis jetzt noch nicht erwogen.
Der Name Bülow tauchte zuerst in einem kleinen Kreise über¬
parteilicher Politiker auf . Sollte es gelingen , den Fürsten
Bülow für eine Kandidatur zu interessieren , so scheint schon
setzt fcstzustehen, daß Exzellenz Hergt in einem solchen Falle
freiwillig verzichtet , da er einen solchen Posten lieber dem be¬
währten Fürsten Bülow überlasten und sich selbst der Partei
wie bisher widmen möchte.

Stillegung der Ruhrzeche».
Berli « , 7. Mai . Aus dem Ruhrgebiet wird der „Bossi-

ichen Zeitung " gemeldet : Am heutigen Morgen ist der Streik
auf der ganzen Linie cmsgebrochen . Welche Auswirkungen
dieses große Ringen haben wird , kann im Augenblick noch
nicht gesagt werden . Es muß auf zwei Hauptsachen hingewie¬
sen werden : Einmal auf die leeren Taschen der Organisatio¬
nen und zum zweiten auf die Erfüllungspflicht in den Repa-
mtionen für Frankreich und Belgien . Besonders die letztere
Tatsache dürste Veranlassung sein, daß sich amtliche Stellen um
«ne baldige Beilegung dieses Kampfes bemühen . Nach den
bisher vorliegenden Meldungen wird auf den meisten Zechen
heute vormittag gefeiert . In einzelnen Bezirken , so besonders
rm Bochumer Bezirk , wird acht Stunden gearbeitet . Zur heu-
ngen Frühschicht sind 14,34 v. H . der Gesamtbelegschaft ange-
iahren , die nach Möglichkeit beschäftigt werden . 1,53 v. H . sind
ausständig , und 84,13 v. H . werden nicht zur Arbeit zugelas¬
sen, weil sie nicht acht Stunden arbeiten wollen . Von Arbeit-
Seberseite wird mitgeteilt : Die Meldung , daß di« Zechenhesitzer
«s Ruhrbergbaus seit Dienstag abend sechs Nhr die gesamte
Be legs chaft ausgesperrt hätten , ist in dieser Form nicht zu¬
treffend. Die Zechenverwaltungen haben lediglich diejenigen
Bergarbeiter , die sich weigerten , länger als sieben Stunden zu

gendwie möglich ist, werden Arbeitswillige beschäftigt . Die
Micum besteht auf der Durchführung der Reparationslieferun¬
gen an Kohle und will gegebenenfalls Beschlagnahmungen vor¬
nehmen oder sogar auch weitere Zechen der Regie einverleiben.
Inzwischen sind auch die Aussperrungen in den Steinkohlen¬
werken im Zwickauer und Oelsnitz -Lugauer Steinkohlenrevier
vollständig geworden . Die Werksverwaltungen lehnen Ver¬
handlungen mit den ausgesperrten Arbeitern ab , La diese 8bn
vom Reichsarbeitsministertum für verbindlich erklärten Schieds¬
spruch nicht anerkennen.

Dresden , 7. Mai . Die Lage in den sächsischen Kohlenre¬
vieren ist ernst . Die Bestrebungen auf Festhaltung der 7-
Stundenschicht für Uebertagearbeiter hat auch auf die staatli¬
chen Bergwerke Wergegriffen - Heute ist die Aussperrung im
ganzen sächsischen Steinkohlenbergbau durchgeführt worden.

Beuthen , 7. Mai . Die Streiklage in den deutsch-oberschlesi-
schen Gruben ist unverändert . Von den Eisenhütten hat sich
die Belegschaft des Hüttenamtes Gleiwitz und der Fabrik Hin-
denburg dem Streik angeschlosten . Von gewerkschaftlicher
Seite wird mitgeteilt . Laß die Konferenz der Betriebsräte der
Metallindustrie gestern in geheimer Abstimmung den Beschluß
faßte , ebenfalls in den Streik zu treten . Ihre Streikforderun¬
gen decken sich mit denen der Bergarbeiter . Für den Streik
stimmten 51, dagegen 20 Betriebsräte.

Berlin , 8. Mai . Wie der „Berliner Lokalanzeiger ' mit¬
teilt , befindet sich Reichsarbeitsminister Dr . Brauns auf dem
Wege ins Ruhrgebiet , um durch eine Vermittlungsaktion den
Kampf im Bergbau beizulegen . Die Vertreter der 4 Berg¬
arbeiterverbände haben gestern in Esten in einer Sitzung die
Lage besprochen . Die Schwerindustrie kündigte Feierschichten
wegen Kohlenmangel an , und einzelne Städte berichten be¬
reits , daß die Gaszufuhr aufhört . Wie der „Vorwärts " auS
Amsterdam meldet , wird die Arbeitszeitbewegung der deutschen
Bergarbeiter von dem Internationalen Gewerkschaftsbüro mit
größter Spannung verfolgt . Falls die Lohn - und Arbeits¬
zeitbewegung der deutschen Arbeiterschaft sich zu einem allge¬
meinen Kampf für den 8-Stundentag ausgestalten sollte, so
könne, wie von maßgebender Seite des Internationalen Ge¬
werkschaftsbüros versichert werde , die deutsche Arbeiterschaft
auf die weitmöglichste Unterstützung der Gewerkschaftsinterna-
tionale rechnen.

Litwinow zum deutsch-russischen Zwischenfall.
Moskau , 7. Mai . Zum Vorfall in der Berliner russischen

Handelsvertretung sagte Litwinow in einer Unterredung mit
dem Vertreter der russischen Telographen -Agentur , die Exter¬
ritorialität der Handelsvertretung sei in dem Abkommen vom
6. Mai 1921 festgelegt und im Rapallo Vertrag bekräftigt wor¬
den. Die Frage , ob der Zwischenfall ein Ende des Freund¬
schaftsverhältnisses bedeute , müsse selbstverständlich verneint
werden . Der deutschen Regierung dürste aber begreiflich sein,
daß er den deutsch-russischen Beziehungen einen empfindlichen
Stoß versetzt habe . Botschafter Krestinski sei angewiesen wor¬
den, nach Moskau abzureisen , falls er keine volle Genugtuung
erhalte , um hier Bericht zu erstatten und Wer die weiteren
Schritte zu beraten . Die Sowjetregierung sei jedoch fest über¬
zeugt , daß die deutsche Regierung die Aufrechterhaltnng der
freundschaftlichen Beziehungen beider Länder nicht geringer
einschätze als die Sowjetrepubliken und den Zwischenfall aus
der Welt schaffen werde.

Der Berliner „Lokalanzeiger " bringt heute elne neue
Version zu dem deutsch-russischen „Zwischenfall ". Danach be¬
gebe sich der Botschafter Krestinski nach Rußland , um bei sei¬
ner Regierung energisch gegen das Verhalten der ihm nicht
direkt unterstehenden Handelsvertretung zu protestieren . Diese
Handelsdelegation sei nichts anderes — und darin hat das
Blatt gewiß recht — als eine Kulisse der Berliner kommunisti¬
schen Propaganda und unterstehe der Agitationsabteilung des
Exekutivkomitees der dritten Internationale . Schon vor eini¬
ger Zeit hätte in der russischen Handelsdelegation sich ein un¬
liebsamer Zwischenfall abgespielt : Ein Beamter der Reichs¬
bank, der dort mehrere Wechsel einzuziehen hatte , sei von zwei
Russen regelrecht verprügelt und buchstäblich auf die Straße
geworfen worden . Der Strafantrag wegen schwerer Körper¬
verletzung , den die Reichsbank damals stellte , sei auf Bitten
des Auswärtigen Amtes zurückgenommen Worden . Herr Kre¬
stinski wollte den jüngsten Zwischenfall zum Anlaß nehmen , um
ein - für allemal Abhilfe zu schaffen. — Die Botschaft hört ich
Wohl, allein mir fehlt der Glaube.

In Moskau hat Litwinow über Deutschland gescholten und
in Berlin haben die Kommunisten gestern dazu eine Parallel¬
aktion veranstaltet , indem sie sich gestern zu vier Versammlun¬
gen vereinten . In allen Versammlungen wurde eine Resolution
angenommen , die den unhöflichen Ton , den Herr Krestinski
in seinen Noten anzuschlagen beliebte , noch übertrumpfte und
mit der feierlichen Versicherung schloß, Sowjetrußland , die
Stätte der Weltrevolution , mit allen Mitteln zu schützen. Dar¬
auf zog man nach den Linden , um vor der russischen Bot¬
schaft gegen die Sowjetrußland „angetane Schmach " zu prote¬
stieren . Der Schutzpolizei gelang es aber bald , die Straße dem
Verkehr wiederzugeben.

Eine Beschwerde der deutschen Sachwalter der Sowjets.
Berli « , 7. Mai . Die kommunistische Fraktion des preußi¬

schen Landtags hat eine Anfrage eingebracht , in der sie unter
Hinweis aus die polizeiliche Untersuchung in der Berliner
Handelsvertretung der Sowjetunion Einspruch erhebt gegen
Liese. Die grobe Verletzung von Verträgen und völkerrecht¬
lichen Verpflichtungen gefährde aufs Schwerste die politischen
und wirtschaftlichen Interessen , die die deutschen und russischen
Arbeiter und Bauern verbinden . Die Fraktion fragt das preu¬
ßische Staatsministerium , wer Polizeipräsident Richter und
Oüerregierungsrat Weiß den Auftrag zu dieser Polizeiaktion
erteilt habe , ob der Polizeipräsident vor Einleitung der Poli¬
zeiaktion den preußischen Minister des Innern informiert habe
und ob der Innenminister und das Staatsministerium Tatsache
und Art der Durchführung der Polizeiaktion billigten . Ferner
wird gefragt , ob Las Staatsministerium auf die Reichsregie¬
rung einwirken wird , damit durch Leistung vollständiger Genug¬
tuung gegenüber der Union der Sowjetrepubliken die Fort¬
dauer und Verschärfung der bereits eingetretenen schweren
Schädigungen vermieden wird.

Die italienische Presse Kegen die russische Wühlarteit.
Der deutsch-russische Zwischenfall hat in Italien große Auf¬

merksamkeit erregt . Die Presse weist darauf hin , daß sich in
der letzten Zeit allenthalben durch das provozierende Auftre¬
ten der kommunistischen Internationale die Zwischenfälle mehr¬
ten und daß diese kommunistische Wühlarbeit mit finanzieller
Unterstützung der Sowjetregierung betrieben werden würde.

von Braudenstei « durch Stichwahl mecklenburgischer
Ministerpräsident.

Schwerin , 7. Mai . Die „Mecklenburgische Zeitung " mel¬
det : Bei der heutigen Wahl des Ministerpräsidenten im meck¬
lenburgischen Landtag wurden 63 Stimmen abgegeben . Davon
entfielen auf Freiherrn von Brandenstein 24, auf Stelling 15,
auf Höllein 8 und auf Wendthausen 1 Stimme . 15 Stimm¬
zettel waren unbeschrieben . Da sich hiernach keine absolute
Mehrheit für von Brandenstein ergab , die Zahl der übrigen
Stimmen vielmehr ebenfalls 24 betrug , wurde eine Stichwahl
notwendig . Bei der Stichwahl erhielt von Brandenstein A4

schrieben waren und eine Stimme ungültig war . von Bran¬
denstein ist somit wiedergewählt . Da er sich Wer nicht im
Hause befand und infolgedessen seine Zustimmung nicht er¬
teilen konnte , mußte auch die Wahl der Minister verschoben
werden.

Der „Temps " zu dm Erklärungen HergtS.
Der „Temps " beschäftigt sich mit den Erklärungen , die

Dr . Hergt im „Lokalanzeiger " machte und erklärt es für wich¬
tig , daß der Führer der Deutschnationalen die Berichte der
Sachverständigen unter Vorbehalten anzunehmen bereit sei,
nur müßte man diese Vorbehalte genauer kennen lernen , bevor
eine Regierung der Rechten gebildet würde.

Die Entscheidung über Europas Zukunft bei Frankreich.
London , 7. Mai . „Times " schreibt, etwaige Versuche

Deutschlands , Wer den Sachverständigenbericht zu verhandeln,
würden weder in London noch in Paris zugelassen werden und
sicher auch nicht in den Vereinigten Staaten . Es sei Sache
der Deutsch -Nationalen als der Partei , die im neuen Reichstag
die Entscheidung in den Händen habe , klar und unzweideutig
zu erklären , ob sie den Sachverständigenbericht annehmen oder
ablehnen . — „Daily Telegraph " hebt hervor , es könne nicht
geleugnet werden , daß die Erzielung eines Einvernehmens mit
Deutschland weit weniger leicht sei, als wenn die Parteien , die
für die Mäßigung und die Annahme des Sachverständigenbe¬
richts eintreten , in beträchtlich größerer Stärke in den Reichs¬
tag zurückgekehrt wären . Allerdings habe der deutsch-nationale
Führer Graf Westarp erklärt . Laß die Annahme des Sachver¬
ständigenberichts , wenn auch nur aus Gründen parteipoliti¬
scher Strategie ratsam sein könnte . Man vertraue in London
darauf , daß die große Mehrheit der Deutsch -Nationalen , wenn
sie einmal der Frage des Dawes -Berichts gegenüber gestellt
würden , ihn nicht zu Fall bringen . — Das Arbeiterblatt „Daily
Herald " schreibt, das Ergebnis der Reichstagswahlen zeige,
daß die Mehrheit des deutschen Volkes geneigt sei, die Bedin¬
gungen des Sachberständigenberichts anzunehmen . Jetzt habe
Frankreich das Wort . Von dem Ergebnis der französische»
Wahlen am nächsten Sonntag hänge die Zukunft Europas ab.

Moskauer Anleihxversuch in London.
„Morning Post " will wissen, daß Moskau als Aequivalent

für eine Anleihe der britischen Regierung mit Krediterleichte¬
rung geneigt sein könnte , die folgenden wirtschaftlichen und
politischen Garantien Zu gewähren : 1. den Verkauf oder die
Uebertragung der ostchinefischen Bahnen an England ; 2. Zu¬
rückziehung aller diplomatischen , wirtschaftlichen oder propa¬
gandistischen Vertreter , Delegationen , Missionen und Agenten
der Sowjetregierung in Ost-Afghanistan ; 3. Schließung der
in Taschkent errichteten besonderen Institute zur Ausbildung
kommunistischer Propagandisten und anti -britischer Revolutio¬
näre und Agenten ; 4. die vollständige Einstellung der anti¬
britischen Propaganda und die Zurückziehung aller Organisati¬
onen und Agenten , die im Auftrag oder in Verbindung mit ' der
3. Internationale in Persien tätig sind.

ZllWvg gegen SchMinerstlllvs.
Das Auftreten des Schweinerotlanfs läßt es angezeigt

erscheinen , nunmehr mit den Gchutzimpfmrge » zu beginnen.
Die Schultheißeuamter werden daher ersucht , zur Impfung
aufzufordern , Anmeldungen zur Impfung entgegenzunehrnen
und die Anmeldungslisten dem Jmpftierarzt zuzusenden.

Der Impfschutz dauert bei einmaliger Impfung fünf
Monate , bei zweimaliger Impfung ! 2 Moncne . Bei rot-
laufkra»ken Schweinen kann die Heilimpfuug vorgenommen
werden.

Ferner wird auf die Bekanntmachung des OberamtS
vom 25 . Juli 1923 („Enztäler " Nr . 172 ) betreffend die
Aeztigepflicht bei Schweinerotlauf hingrwiesen, wonach das
Auftreten seuchenverdächtiger Erscheinungen bei lebenden ge¬
schlachteten oder verendeten Schweinen unverzüglich der Orts-
polizeitshörd» anzuzeigen ist, die sofort den Oberamtstier¬
arzt in Kenntnis zu setzen hat; zur Anzeige sind auch die
Tierärzte , Fleischbeschauer , Metzger , Wasenmeister verpflichtet.
Kadaver und veränderte Telle geschlachteter Schweine sind
bis zum Eintreffen des Oberawtstierarztes aufzubewahren,
auch dann , wenn die Seuche von einem nicht beamteten
Tierarzt festgeftellt worden ist.

Neuenbürg, den 7. Mai 1924.
Ober » « t4 «ierarrt : Dr . Müller.

Achtung
Für den hiesigen Bezirk suche ich zum Verkauf

von prima Teife und I » Waschmittel « an
Private , wirklich tüchtige , ausdauernde , ehrliche
Leute als Reisend » « ud Hausierer bei hoher
Provision . Zuschriften an Wilhelm Gtam « i« ger,
chem.' techn. Produkte , Ktttttgart » Seneselderstr . 78a.

7. Mai 1924.
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A« tSkörperfch«ft Neuenbürg.

UitterbMr ms WMkchkii.
Die Anfuhr des SchotterdedarsS ans die Bezirksstreßen, «u de« »Lchstgelegeue«

Bahnstationen aus soll im S «b« >ssto»swe- e vergeben werden.
Die Bedingungen können auf der Amtspflegekanzlei während der üblichen Kanzlei-

punden eingesehen werden.
Schriftliche Angebote auf die hienach verzeichneten Lose wollen mit entsprechender

Aufschrift versehen und verschlossen bis spätestens

«»»»»»»»»»»» »»»»»»»ni

kerS . 8ckseker
psorrkeim,

UN»urittplatr, red«8cdlo» d«ro
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>llk la. yllMiits-Vürv

-e« 17. Mai 1924, abends « Uhr,
auf der Amtspflegekanzlei abgegeben werden.

Straße Marknng
BedarfWaggon

ad Statio» LoS
Nr.

Neuenbürg—Langenalb Neuenbürg 7 Neuenbürg 1
(bis zur Landesgrenze) Arnbach 5 Neuenbürg 2

Schwann 2 Neuenbürg 3
Conweiler 4 Neuenbürg 4

Schwann—Herrenalb Schwann 1 Neuenbürg 5
(von der Schwärmer Warte an) Conweiler 3'/. Neuenbürg 6

Feldrennach 2V- Neuenbürg 7
Neusatz 5 Herrenalb 8

Rotensol 1 Herrenalb 9
Schwann—Dennach Schwann 5 Neuenbürg 10

Dennach 2 Neuenbürg 11
Schwann—Feldrennach Schwann Neuenbürg 12

Feldrennach Neuenbürg 13
Herrenalb—Bernbach Herrenalb 1' /, Herrenalb 14

Neuenbürg—Weiler
Bernbach
Arnbach

4 Herrenalb 15
und a) von Neuenbürg 3 Neuenbürg 16

Arnbach—Niebelsbach d) nach Ottenhausen 2 Ottenhaus.-Weiler 17
c) Arnbach-Niebelsbach 1 Ottenhaus.-Weiler 18

Ottenhausen 4' /, Ottenhaus.-Weiler 19
Schwann—Ellmendingen Schwann 2 Ottenhaus.-Weiler 20

Ottenhausen 3' /. Ottenhaus.-Weiler 21
Oberniebelsbach 4 Ellmendingen 22

Neuenbürg—Gräfenhaus en
Unterniebelsbach 2 Ellmendingen 23

(von der Marxzeller Straße an) Gräfenhausen 5 Neuenbürg 24
Neuenbürg—Birkenfeld Gräfenhausen 1 Neuenbürg 25

(vom Riegertswasen an) Birkenfeld 8 Birkenfeld 26
Riegertswasen—Zietzelhütte Gräfenhausen 2 Neuenbürg 27

Feldrennach—Langenalb Feldrennach 2 Ittersbach 28
Neuenbürg—Liebenzell Neuenbürg

Waldrennach
16 Neuenbürg 29

u) von Neuenbürg 8 Neuenbürg 30
d) nach Langenbrand

Langenbrand
3 Neuenbürg 31

a) von Waldrennach 10 Neuenbürg 32
b) nach Schömberg

Schömberg
1 Höfen 33

») von Langenbrand 19 Höfen 34
b) nach Schwarzenberg 4 Höfen 35

Schwarzenberg 1 Unterreichenbach 36
Oberlengenhardt 4 Liebenzell 37
Unterlengenhardt 2 Liebenzell 38

Schömberg—Nnterreichenbach Schwarzenberg 8 Unterreichenbach 39
Bieselsberg 16 Unterreichenbach 40

Neuenbürg—Unterreicheubach Birkenfeld
Engelsbrand

S Neuenbürg 41

») von Birkenfeld 10 Neuenbürg 42
b) nach Grunbach 1' /. Neuenbürg 43

Salmbach Neuenbürg 44
Grunbach 5 Unterreichendach 45

Höfen—Langenbrand Höfen 7 Höfen 46
Langenbrand 10 Höfen 47

IM" vis krüksr. dS
kreis« «lllioroevvllnllod dUUot

»»»»»»»»»»»»»» »» »»»»
Rotenbach.

Wir suchen zum sofortigen
Eintritt auf ca. 4 Wochen
für unser Werk

Sägewerk Ararrth L Co.
Dennach.

Verloren
am Montag von Pforzheim
nach Dennach eine starke Hintere
Wagerrbremse . Um Mit¬
teilung gegen Belohnung wird
höflichst gebeten.

Wilhelm Pfrommer.
Sprollenhaus.

Ein schönes

Mt-
Kind

verkauft
Seyfried zur „Krone".

Ziehharmonikas.
2reihig,

Mandoline«,
Gitarren,
tzithern,

alles von 10 Mark an bei
G. Hohnlofer , Pforzheim,

Bergstraße 27.

Junghühuer,
I» italienische, beste Legerasse,
zerlegbare Stillte , Knochen¬
mühlenz. Kraftfutter-Bereitg.
lief. Gestllgeltzofi. Merge«t-
heim 748. PreiSI. frei.

UWW

etwas ru kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zn vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten « .

billigste« im

„DQLdLLGr " .Den 6. Mai 1924. Oberamtspfleger Kübler.

Neuenbürg, den 7. Mai 1924.
Natt Mer basonäsren Emsige.

^ 0cl68 - ^ N26lA6.
Liefbetrübt machen wir allen lieben Bekannten

die schmerzliche Mitteilung, daß unsere liebe,
treubesorgte Mutter, Groß- und Schwiegermutter

krau Oordula ZekiSlS
heute früh V,6 Uhr unerwartet rasch infolge
eines Hirnschlages sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

vis trsukrnäen Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Freitag nach¬

mittag um 3 Uhr statt.

N Ikicdr . LWW . Steimes . Mich,

I
I

liefert fertige Grabdenkmäler jeder Gesteinart,
in Granit, rotem und weißem Sandstein, sowie

Einfassung «» .
Prompte uud rasche Lleseruug «ud billige

Schömberg, den 7. Mai 1924.
ToSes-klnzrig«.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meinen lieben, treuen Freund

Leo Mittelstadt
durch einen sanften Tod von seinem schweren
Leiden zu erlösen.

Erwin Eckstein.
Die Beisetzung findet Freitag nachmittag um

3 Uhr in Schömberg statt.

Preise.

Windjacken, Sporthosen»
Sonn - und Werktagshosen,

blaue Monteur -Anzüge,
moderne Anzug -Stoffe,

echt Lindner Manchester,
sowie

englisch Leder etc.
kaufen Sie gut und billig bei

LsuvGrt , Aeusllbärg,
Kein Laden! gegenüber der Turnhalle. Kein Laden!

liefert rasch und billio die
»ruzui bi E. Meeh'sche Bachdruckerei.

Tun-».Turan-KchWmiu UkueMrz
Am Samstag , de« 10 . Mai , abend;

präzis 8 Uhr, findet im Lokal eine
gemei «fchaftliche

Mmrdeutliche Gemal-BersMMlmi
mit folgender Tagesordnung statt:

1) Verschiedenes.
2) Wahl der beiden Vorstände und des Dirigenten,

sowie des II. Turmvarts.
Zu dieser überaus wichtigen Versammlung werden di,

Mitglieder beider Vereine zu pünktlichem und zahlreiche»
Erscheinen ersucht.

Die « usfchüffe.BMr-MWcht-Bereiu HemuM
Nächsten Sonntag , de« 11. Mai , nachmittag;

2 Uhr,
Gcncral-Dcrlammlung

im »Kühlen Brunnen", wozu sämtliche Imker und Imker-
freunde eingeladen werden.

Der Borstand.

Boöenwachs

BMewcm
!> .. Streich fertig 4

sreppen.7llimtzn-u.?ikäipmkbö2At.

Dobel —Neusatz.

Hochseils-GnlaSung.
Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 11 . Mai 1924,

im Hotel „ Sonne " in Dobel
stattfindenden

Hochzeits-Feier
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dir» als
persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Gustav Stängle , Dobel,
Sohn des Karl Stängle Bäckers.

Berta Krenl , Neusatz,
Tochter des ch Johannes Kceul.

KirchgangV-11 Uhr.

Unterreicheubach —Salmbach.

Hochzeits-LinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 11. Mai 1924,

im Gasthaus znm „Löwen" in Salmbach
stattfindenden

Kochzeits-Ieier
freundlichst einzuladen.

Erwin Schickte, Uuterreicheuvach.
Panla Ansterer, Salmbach.

Kirchgang um 11 Uhr in Langenbrand.

tz«S « on«t!i»>
7» « oidpsermh
Post i« Ort <>
»erkehr, sowie
mliind. Berkel
Pfennig« .Pos

Preise fre
«acherhebung
Preis einer Nui

pfem
M Fällen voi
»olt besteht k
,uf Lieferung
«de» auf Rück«

Berug «,

Isstellungen
Poststellen, tr
rusterdem di

jederzeit >

Virokouto S
1>.« .-Sparkaff,

^ 1

«tuttgar
Schreinerobe
ten Landtas!
wieder in de
gewählt wur
»hn wird nui
Partei, Stud
Vierte, in der

München
gegen die St
teur der völ!
mark Geldstr
baß die Veru

Koblenz,
ziell durch H
Wahlen aufg
linien an die
völkischen zu
schlecht abges
Enttäuschung
anderen nie!
starke Bersch
Ln DuiLburj
tzion geworüe
auf die zweii
aldemokraten
Stuhr und ii
In Esten Hai
Stelle gehali
sodann die 2
je 9 Sitzen.

Berlin , !
blich durch
hlt bisher

Etuttga,
Ministeriums
Religionsunt
legt der Stel
senschülerzah
tnesen eine <
erscheint, sie
Versorgt wer
Her dem wird
die Lehrer di
hältnismäßig
abgesehen, d
Belohnunger
mit sich brir
entlastet wer
die Oberkirch
höheren Sch
sich noch me!
teren Klassen
terricht bis I
sichtlich bis
besondere B
werden. Fü
höheren Kla
gereicht wer!
tholischer Se
nicht erforde
Oberkirchenb
für den Fall
bei ihm dur
Belohnunger
geschlostenen
der Unterkla
siger (nötige

Im Zus
Handelsverti
in der ganz,
chen Lichte !
Denn gerad,
letzten Zeit
Polizei auf
Es sind ihr
^deutsche Tfi
men gelungc
halb wohl a
kürzlich hier
Port des bei
nicht um
bxrn um Gr
gehandelt h<
Plomatische
geteilt:

Der Sti
meindcdiener
Herrn Boze
tung. Die k
Auftrag, Bo
reu. Durch
mal versäun
Wächtern bl
Zuges zu eii
der Lindenst
lern billiger
zogen Tram
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